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Ein Generationenprojekt

Liebe Leserinnen und Leser

Nach dem einstimmigen JA des Ausserrhoder Kantonsrates ist die Herisauer Stimm-
bevölkerung an der Reihe. Sie nimmt zum Teilzonenplan Stellung. Dieser ist Voraus-
setzung für das Gesamtprojekt. 
Akzente hat bei den beiden EVP-Kantonsräten nachgefragt, warum der Herisauer 
Bahnhof so wichtig ist und was es mit dem Schlagwort Generationenprojekt auf 
sich hat.
Warum ist dieses Projekt ein Generationenprojekt?
Balz Ruprecht: Die heutige Grundstruktur des Bahnhofs wurde anfangs des 
20. Jahrhunderts erstellt und konnte damit mehr als 100 Jahre genutzt wer-
den. Brücken und Stützmauern werden für eine Nutzungsdauer von 80-100 
Jahre ausgelegt, daher kann auch die neue Infrastruktur von 3-4 Generationen 
genutzt werden.
Mathias Steinhauer: Das Projekt als Ganzes ermöglicht in einem schlecht 
genutzten Bereich Neues. Die Strasseninfrastruktur und der Teilzonenplan 
eröffnen die Chance, in den nächsten 10 bis 20 Jahren rund um den Bahnhof 
Herisau eine attraktive Infrastruktur für Gewerbe, Dienstleistung und Wohnen 
zu entwickeln. Bis diese ihre Wirkung vollends entfalten kann, vergeht sicher 
eine Generation.
Ist es denn überhaupt sinnvoll, in so langen Zeiträumen zu denken?
BR: Ja, es ist definitiv sinnvoll in Zeiträumen von 20, 50 oder 100 Jahren zu den-
ken, denn ein solches Projekt ist nur wirtschaftlich, wenn die Nutzungsdauer 
der Infrastruktur ausgenutzt werden kann.
MS: Die EVP spricht immer von enkeltauglichen Lösungen und von schonen-
dem Umgang mit dem Boden. Mit diesem Projekt wird genau dies erreicht: 
es wird eine Fläche für unsere Enkel freigespielt ohne Land zu verbrauchen. 
Damit geschieht Verdichtung nach innen. Dafür braucht es eine langfristige 
Perspektive.
Im Kantonsrat wurde gesagt, das Projekt sei auch für den Kanton wich-
tig. Warum?
BR: Es ist für die wirtschaftliche Entwicklung des Kantons wichtig, gute, res-
pektive schnelle Verbindungen in Richtung Gossau, Zürich und St. Gallen zu 
haben. Da dient der Bahnhof als Mobilitätsdrehscheibe. Die Pendler und auch 
die Tagestouristen profitieren von einem guten Verkehrsknoten in Herisau.
Ist es für den Kanton sinnvoll, auf so kleinem Raum so viel Geld zu inves-
tieren?
BR: Über 70% des Kantonsanteils sind "ohnehin Kosten". Der Kanton muss in 
den nächsten Jahren die alte Infrastruktur für CHF 7-8 Millionen erneuern. Das 
neue Projekt wird den Kanton etwa 9.5 Millionen Franken kosten, je nachdem 
wie viel Geld der Bund über die Aggloprogramme beisteuert. Berücksichtig 
man diese "ohnehin Kosten", ist es nicht nur sinnvoll, 	    Fortsetzung Seite 2 

Jubiläumsausgabe

Liebe Leserin, lieber Leser, hier halten sie die 
50. Ausgabe der Ausserrhoder Akzente in 
den Händen und das im Jubiläumsjahr: 100 
Jahre EVP.  Vielleicht können wir uns damit 
loben, Sie nicht mit Papier eingedeckt zu 
haben in den vergangenen 21 Jahren. Wir 
sind uns bewusst, dass dieses "Blättli" nur 
eine Quelle unter vielen Möglichkeiten 
ist, sich politische Fragen und Antworten 
zusammenzusuchen. 
Bei allen treuen Akzente Leserinnen und 
Lesern bedanken wir uns herzlich. Nicht 
wenige erhalten dieses Vereinsorgan 
schon seit Beginn.
Wir hoffen natürlich, damit weiterhin Denk-
anstösse geben zu können und unsere Posi-
tion zu begründen, selbst wenn sie einmal 
nicht mit jener der Mutterpartei überein-
stimmt oder schon unter uns heterogen 
daher kommt. Meinungsfreiheit ist eine der 
Qualitäten der EVP.  Ihr wird da und dort feh-
lende Gradlinigkeit und fehlendes Bekennt-
nis zum Evangelium vorgeworfen. Auch das 
ist Tatsache. Während wir der Gradlinigkeit 
weniger verpflichtet sind als dem Evange-
lium, ist letzteres dennoch für viele politi-
schen Fragen kein Nachschlagewerk, wie ein 
Wörterbuch für eine Sprache. 
Gerade dies fordert uns heraus, gesellschaft-
liche Entwicklungen und die politischen 
Reaktionen darauf nicht populistisch zu 
beurteilen, sondern nach Fakten zu fragen.
Etwas, das die EVP gewiss auch auszeichnet.

aus der Redaktion,  Egon Graf
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Das im Juni in Kraft gesetzte Kan-
tonsratsgesetz wird nun Schritt für 
Schritt in der Praxis angewendet. Eine 
der Neuerungen sind die Kommissio-
nen, welche jeweils ein Departement 
abdecken. Seit vielen Jahren war es 
Tradition, dass alle fünf Fraktionen in 
allen vorbereitenden Kommissionen 
Platz hatten. Die übrigen Plätze wur-
den nach der Fraktionsstärke verteilt. 

Nun werden nach dem neuen Gesetz 
alle Sitze nach der Fraktionsstärke 
verteilt. 
Für uns als CVP/EVP-Fraktion bedeu-
tet dies, dass wir in der Kommission 
Bau und Volkswirtschaft keinen Ein-
sitz haben. Damit ist zwar die Gewich-
tung der Fraktionen abgebildet, aber 
leider nicht die Vielfalt. Im Meinungs-
bildungsprozess muss zuerst die Viel-

falt im Zentrum stehen, und erst mit 
dem Entscheid im Kantonsrat kommt 
die Gewichtung hinzu. In dem Sin-
ne bricht der Kantonsrat mit der Mei-
nungsvielfalt.

Balz Ruprecht, 
Kantonsrat und Fraktionspräsident 
CVP/EVP-Fraktion

Der Kantonsrat bricht mit einer Tradition

Fortsetzung von Seite  1   

sondern wichtig, dieses Geld zu investieren.  Weiter kann im Anschluss an das Kantonsprojekt das Areal entwickelt 
werden. Schätzungen gehen für die weiteren Investitionen von Gemeinde, Busbetreibern, Bahnen und Privaten von 
ca. 45 Millionen Franken. Davon profitieren auch lokale Unternehmen.
MS: In Anbetracht der vielen Beteiligten auf engem Raum (Bahn, Bus, Individualverkehr, Fussgänger, Lieferanten etc.) 
sind die Kosten gerechtfertigt. Und die Investition steht wieder mehreren Generationen zur Verfügung.
Besten Dank für das Gespräch.

Die EVP hat am 28. August die JA-Parole für den Teilzonenplan beschlossen.		                          
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Kantonale Politik      

Wen soll eine 
Partei unterstüt-
zen, die keine 
eigenen Kan-
d i d i e r e n d e n 
stellt? Die EVP 

AR hat sich bei diesem Entscheid an 
den Schwerpunktthemen der EVP 
Schweiz orientiert.
Ständerat:
Der wieder antretende Andrea Caroni  
strich in seiner Vorstellung seine libe-
rale Haltung heraus und  überzeugte 
durch die Dossiersicherheit. Es  zeigte 
sich aber auch, dass seine wirtschafts-
liberale Sicht z.B. im Thema ethisches 
Unternehmertum nur wenig Über-
einstimmung mit der EVP hat. Trotz 
solcher Differenzen decken sich die 
Sichtweisen von Andrea Caroni und 

diejenigen der EVP besser als die 
Ansichten des selbsternannten SVP-
Kandidaten Reto Sonderegger.
Nationalrat:
Der amtierende Nationalrat David 
Zuberbühler, darf sich zwar als beken-
nender Christ auch von unserer Sei-
te Stimmen erhoffen. Er zeigte sich 
bei seinen Kernthemen Gewer-
be und Sicherheitspolitik sattelfest. 
Er offenbarte aber in den Themen 
Umwelt und Biodiversität, Generati-
onenpolitik bzw. Menschenhandel 
und Ausbeutung wenig politisches 
Engagement. Er findet die sozialen 
und ökologischen Vorstösse der EVP 
wenig zielführend, da die Wirtschaft 
bedrohend.
Seine Herausfordererin Jennifer 
Abderhalden konnte sich als Newco-

merin insbeson-
dere in diesen 
Themen prof i-
lieren. Sie deu-
te te  an ,  dass 
sie gewillt sei, 
näher an den 
EVP-Schwerpunkten zu politisieren. 
Ihre Erfahrungen in den Bereichen 
Bildung und Verwaltung, sowie als 
Alleinerziehende sind fundiert und 
damit eine gute Voraussetzung eine 
Politik zu machen, welche einen grö-
sseren Teil der Bevölkerung abdeckt. 
Die EVP AR sprach sich aufgrund die-
ser Situation deutlich für Jennifer 
Abderhalden aus. Im Falle einer Wahl 
würde Appenzell Ausserrhoden zum 
dritten Mal durch eine Frau im Natio-
nalrat vertreten sein.

Die EVP unterstützt Jennifer Abderhalden und Andrea Caroni
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Regionale Politik
Aus dem Gemeinderat

Gemeinderat Peter Künzler:

«Hast du dich gut eingearbeitet?»
Der meistgehörte Satz in den letzten 
drei Monaten war genau diese Frage, 
ob ich mich als neuer Gemeinderat 
gut eingearbeitet habe. «Wie geht es 
dir?» und «Gefällt es dir?» folgen dicht 
darauf. Ich frage mich, was hat sich für 
mich geändert:
1.	 Die Rolle von der Privatperson zu 
einer Person von öffentlichem Inter­
esse. Plötzlich wird man für verschie­
dene Gruppierungen interessant und 
als spannenden Gesprächspartner 
wahrgenommen. Von Amtes wegen.
2.	 Die Tage werden länger, die Nächte 
kürzer. Einarbeitung braucht Zeit, die 
Erwartungen sind hoch, auch jene die 
ich an mich stelle. Fachwissen, Einle­
sen, laufende Geschäfte, Kommis­
sionsarbeit, Austausch, Vernetzung 
usw. 
3.	 Ich kann mich nicht erinnern, dass 
ich je in so kurzer Zeit soviel Neues 

Blick nach Bern

Sie will die Bundesverfassung zudem 
dahingehend ändern, dass ein Gesetz 
Mitsprache und Kontrolle von Parla­
ment und Bevölkerung sicherstellt.

Nun sind Sie vielleicht befreundet 
mit z.B. Mitarbeitern der Pilatuswer­
ke und spüren, wie diese Angst um 
ihren Arbeitsplatz haben, falls die Ini­
tiative angenommen wird. Ihre Moral 
verpflichtet Sie sozusagen nachsich­
tig abzustimmen! 
Die ethische Verpflichtung ist grund­
sätzlicher Natur. Sie verlangt den 
Schutz der Unschuldigen. Das hiesse, 
dass auf jeden Fall hiesige Betroffene 
ebenso auf Solidarität hoffen dürfen, 
wie wir sie den Familien in Bürger­
kriegsländern mit unserer Unter­
schrift zusprechen?	
Dieselben Fragen stellen sich aktuell 
auch bei der Konzernverantwortungs­
initiative, der Trinkwasserschutzinitia­

tive und der  Gletscherinitiative. 
Alles höchst dringende, weil für die 
Welt unserer Enkel qualitätsrelevan­
te Themen. Aber bei allen wird im 
Abstimmungskampf mit Vehemenz 
gewarnt werden, dass sie wirtschaft­
lich negative Folgen hätten und im 
Blick auf globale Probleme wenig Wir­
kung.
Obwohl viele Ressourcen endlich sind, 
wird Wirtschaftwachstum (Gewinn­
maximierung) noch immer allem 
Anderen übergeordnet. Die Wende 
von der reinen Wachstumsökonomie, 
die auf billiger Energie und billigen 
Rohstoffen fusst, zu einer nachhalti­
gen Kreislaufökonomie, wird immer 
dringender. Diese Meinung dürf­
te inzwischen mehrheitsfähig sein. 
Allein die Lösungsvorschläge werden 
es immer schwer haben.
Diese Ethik wird vom "heiligen" 
Wohlstand erodiert, nach wie vor.

eg Am 24. Juni hat die EVP u.A. mehr 
als 130'000 Unterschriften für die 
Volksinitiative «Gegen Waffenex­
porte in Bürgerkriegsländer (Korrek­
tur-Initiative)» bei der Bundeskanzlei 
in Bern mit eingereicht. 
«Dass eine so hohe Zahl an Unter­
schriften in derart kurzer Zeit zusam­
menkam, zeigt mehr als deutlich: Der 
Bevölkerung ist das Thema alles ande­
re als egal. Sie will ihren Wohlstand 
und ihre Landessicherheit nicht mit 
dem Leid und dem Leben der Zivil­
bevölkerung in Bürgerkriegsregio­
nen erkaufen», ist Co-Präsidentin 
Marianne Streiff, Nationalrätin und 
Parteipräsidentin EVP Schweiz über­
zeugt.
Die Initiative will Waffenexporte in 
Bürgerkriegsländer ein für alle Mal 
unterbinden, ebenso Exporte in Län­
der, die Menschenrechte systema­
tisch und schwerwiegend verletzen. 

entdecken und kennenlernen durf­
te. Das macht wohl die 
Faszination dieses 
Amtes aus.
Die Worte unse­
res amtierenden 
L a n d a m m a n n s 
A l f r e d  S t r i c k e r 
begleiten mich 
täglich: 
«Eine Amts­
zeit ist kein 
Sprint, son­
d e r n  e i n 
Marathon». 
F ü r  m i c h 
heisst das, das 
Tempo der Stre­
ckenlänge anpassen, die 
Verpflegungsposten nicht 
verpassen, immer wieder 
gut durchatmen und Schritt 
für Schritt weitergehen.

Peter Künzler im Kreise der Mitgestalter unserer Gemeinde:  Präsident  Kurt Geser, Sandra Nater,  

Irene Hagmann, Max Eugster, Glen Aggeler, Florian Hunziker

Bilder:  www.herisau.ch

Moral oder Ethik
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Politik biblisch argumentiert

"Politik muss umgehen mit den Dingen, wie sie sind - steile Ideal-Forderun-
gen stellt man nur in der Opposition. Wer also Verantwortung überrnehmen 
und nicht einfach nur beiseite stehen will, der muss Kompromisse schliessen 
und macht sich die Hände schmutzig. Der muss bereit sein, die Spannung 
zwischen Soll und Ist anzupacken und mit Klugheit, Geduld und viel Kom-
munikation einen Konsens zu organisieren, der am Ende auch noch Bewe-
gung zum richtigen Ziel hin entfaltet. Was für eine grosse Aufgabe, zwischen 
grossen Zielen und der komplizierten Wirklichkeit Wege zu organisieren! Wie 
viel einfacher ist es, abseits zu stehen, die jeweils "richtigen" Werte hochzu-
halten und zu schimpfen..."
Ulrich Eggers in "Aufatmen" 03. 2019; zum Thema über Fundis und Realos

Diese Spannung zwischen Ist und Soll hat kein anderer mehr aushalten müs-
sen als Jesus Christus, als er irdisches Leben mit uns teilte.

Zu guter Letzt
		  Die menschliche Herkunft hat Jesus moralisch den Gepflogenheiten des Judentums verpflichtet		
		  Seine göttliche Herkunft  hat ihn ethisch den Geboten seines Vaters im Himmer verpflichtet.

Aktuelle Termine 
Kantonsratssitzungen:
28. Oktober und 2. Dezember
2019  jeweils 8:15 Uhr 
Regierungsgebäude Herisau  

Einwohnerratssitzungen:

4. Dezember, 2019      17:00 Uhr
Gemeindehaus Herisau 1. Stock

Abstimmungen:  
20. Oktober, 2019 Nationalrats- und 
Ständeratswahlen

Eidgenössische Abstimmung:

Wahlen Ständerat:
Entweder Andrea Caroni bisher 
(FDP) oder Reto Sonderegger 
(SVP)
Wahlen Nationalrat:
Entweder David Zuberbühler 
bisher (SVP) oder
Jennifer Abderhalden (FDP)

		       Kantonale Vorlage:

siehe auch Wahlempfehlungen 
unter www.evp-ar.ch/aktuell/
medienmitteilungen

Aus dem Vorstand

Kurz nach dem Start der Legislaturperiode tauschten sich Vorstand und 
Amtsträger über die aktuellen Themen aus. Weiter wurden die Veranstal-
tung zu den Nationalen Wahlen sowie die Abstimmung Bahnhof Herisau 
geplant.
Der Vorstand nahm vom finanziellen Abschluss der Wahlen Kenntnis. Diese 
konnten gemäss dem Budget abgeschlossen werden. Ebenfalls konnten die 
Aufwendungen für die Gemeinderatswahlen aufgebracht werden. Der Vor-
stand dankt allen Spenderinnen und Spendern für die vielen kleinen und 
grossen Beiträge.
Amtsträger und Vorstand danken für die Unterstützung durch Inputs, im 
Gebet oder durch ihre Spende.

Mathias Steinhauer
Präsident EVP AR

PS: 
EVP oder EDU oder CVP?

Es schmerzt schon gelegentlich, 
dass trotz gemeinsamer Berufung 
auf christliche Werte die Abstim-
mungsempfehlungen oft wenig 
von geschwisterlicher Einigkeit 
zeugen. 
Doch es ist es etwas ganz Schwei-
zerisches, manchmal sogar Famili-
äres, dass trotz viel Verbundenheit 
die individuelle Meinungsfreiheit 
einen löblichen Wert darstellt.
Nur wenn man seine Überzeugung 
ohne Verunglimpfung des "Geg-
ners" darlegen kann, und zudem 
noch mit seinem Lebensstil  zu 
unterstreichen vermag, überzeugt 
indessen das christliche Anliegen.

So könnte der grossartige Bahnhof Herisau einmal aussehen!   "mir wönd's" , sag-
te auch die EVP AR an ihrer Parolenfassung  am 28.August zur Abstimmung über 
den Teilzonenplan. 
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